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Berlin,Köln,17.04.15.
Die Präsidentin des Landtags NRW

Carina Gödecke

Platz des Landtags 1
40221 Düsseldorf                                                                                     
Sehr geehrte Frau Gödecke,

die Antwort kam vom Büro der Präsidentin des Landtags NRW erst nachdem Sie ermahnt und erinnert wurden an Ihren elementaren Pflichten. Die Antwort ist ein Beispiel für krasse Unverantwortlichkeit, Taktlosigkeit und Unvernunft. Der Inhalt des Briefes des Herrn Olaf Schade ist ein  Paradebeispiel für Impertinenz. Die Regionalgruppe Berlin-Brandenburg hat keinen Sitz im Nordrhein-Westfalen, wie Herr Schade es falsch erklärt. Dank solchen und ähnlichen Beamten wie Herr Schade gibt es vorläufig keinen Sitz der Regionalgruppe des Bundes der Polen e.V. Das dem Bund der Polen in Deutschland „Rodło“ laut Dekret des deutschen Kriegsverbrechers Hermann Göring vom 27.02.1940 geraubte Vermögen ist bis heute dem Beraubten nicht zurückgegeben worden. Aber das dürfte sich ändern. Wenn es um die Partnerschaft bei den Gesprächen geht, so möchten wir darauf hinweisen, dass die Vertreter der Regionalgruppe des Bundes der Polen deutsche Staatsbürger sind und somit besitzen sie das Wahlrecht. In demokratischen Staaten werden Politiker gewählt und repräsentieren die Wähler. Sie sollten eben in ihre Stimmen, berechtigte Wahrnehmungen und Bemerkungen hineinhören. Nach der Wahl werden Bürger durch unverantwortliche Politiker und deren Beamte anscheinend als eine Schafsherde betrachtet.

Wir erinnern daran und betonen, dass die Frau Abgeordnete Dorota Arciszewska-Mielewczyk diejenige war, die grundlos durch Werner Jostmeier und Josef Neumann attackiert worden war. Die beiden Herren sollten Reue zeigen und sich bei der Frau Abgeordneten für ihr niederträchtiges Verhalten entschuldigen. Ihre grundlose Bemerkungen, Belehrungen, man sollte diesen Belehrungen folgen, waren, gelinde gesagt, deplaziert.

In der Geschichte haben wir ein Beispiel von Rudolf Hoess, wo er selbst kurz vor seiner Bestrafung für seine Verbrechen, für beispiellose Barbarei, doch die Menschlichkeit bei den „Untermenschen“ gesehen hatte. Der Kommandant des deutschen Vernichtungslagers, der „Übermensch“, der Herr über Leben und Tod unschuldiger Menschen, hatte vor seinem Tod seine Fehler eingesehen. Er war der eifrige Ausführende der Befehle der verbrecherischen nazideutschen Ideologie.

Politiker und ihnen schmeichelnde Medien, die andere belehren und andere Meinung und Kritik nicht vertragen, sie richten die meisten Schäden in den zwischenstaatlichen Beziehungen an. Warum verweigern Sie weitere Diskussionen und Gespräche? Könnte es sein, dass sich in der Bundesrepublik Deutschland die unrühmliche Geschichte wiederholt? Das Finale der fehlenden Achtung für den anderen Menschen kennen wir zur Genüge und möge das Böse sich niemals wiederholen!

Mit freundlichen Grüssen

Krystyna Weinreich                                Jozef Galinski                     Andrzej Głowacki

Zur Kenntnis:

Herr Bundespräsident Joachim Gauck

Der  Bundestagspräsident  Herr Dr. Norbert Lammert

Frau Dorota Arciszewska-Mielewczyk

Herr Jarosław Kaczynski

